
NOTIZEN 677

/3-Modifikation des Bariums 

bei im Vakuum zerstäubten Partikeln

C r is t ia n o  B a t a l l i-Co s m o v ic i

Max-Plandk-Institut für Physik und Astrophysik 
Institut für extraterrestrische Physik, Garching bei München

(Z. Naturforsch. 24 a, 677 [1969] ; eingegangen am 22. Februar 1969)

Das bei Normaldruck und unter 375 °C stabile 
a-Barium besitzt ein kubisch-raumzentriertes Gitter. 
Zwischen 350° und 380 °C erfolgt eine allotrope Um­
wandlung zum /^-Barium von bislang unbekannter 
Struktur 1.

Kleine Partikel mit Radius unter 5 )jl lassen sich ent­
weder durch Strahlungskühlung oder Wärmeleitung 
rasch abschrecken, so daß die metastabile Modifikation 
einfriert, oder bei der Analyse durch einen Elektronen­
strahl bis in den Stabilitätsbereich dieser Modifikation 
erhitzen. Dies wird mit dem folgenden Ergebnis illu­
striert, das an metallischen Partikeln aus einer Zwei- 
phasen-Strömung ins Vakuum gewonnen wurde.

Gepreßte Ba-CuO-Mischungen (in molarem Mischungs­
verhältnis 2,5:1) wurden in Verbrennungsgefäßen von 
50 cm3 gezündet, die mit einer Wolframdüse versehen 
waren. Die Reaktionsprodukte (Tröpfchen von Ba, 
BaO, Cu und gasförmiges Ba mit N2 bei 2500 °K) 
strömten innerhalb von 300 msec in eine Vakuumkam­
mer von 20 m3 bei einem Anfangsdruck von 10-5 Torr.

Die Teilchen dieser Zweiphasen-Strömung wurden 
mit einem besonderen Auffanggerät 2 in einem Abstand 
von 330 cm von der Düse gesammelt. Um Oxidation 
der Teilchen zu vermeiden, wurde das Auffanggerät 
nach dem Experiment mit Argon auf einen Druck 
P 1 Atm gefüllt. Die Analyse der Teilchen erfolgte
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unter ständigem Argonüberdruck mit einem Elektro­
nenmikroskop (Elmiskop I A, Siemens). Es wurden 
Beugungsaufnahmen von Teilchen mit Radien zwischen
0,1 ju und 2,6 // durchgeführt. Von 60% der Gesamt­
aufnahmen konnte die Kristallstruktur bestimmt wer­
den, während der Rest als Mischkristalle vorlag.

Abb. 1 * stellt das Beugungsbild eines Einkristalls 
dar, und zwar die [111]-Zone eines kubisch-flächenzen- 
trierten Gitters. Die Elementarzelle ist 6,05 ± 0,2 Ä 
lang.

Da a-Barium ein kubisch-raumzentriertes Gitter 
(a =  5,015 Ä bei 20 °C) 3, BaO (a =  5,50 Ä bei 20 °C) 1 

und Cu (a — 3,615 Ä bei 20 °C) 4 kubisch-flächenzen- 
trierte Gitter haben, kann der oben genannte Wert 
mit diesen nicht in Übereinstimmung gebracht werden.

Die geringen Strontium-Verunreinigungen (0,5 Gew.- 
Proz.) verdampfen im Düsenstrahl und kommen nicht 
im Kondensat vor. Der größte Teil der Partikel im 
genannten Größenbereich weist eine amorphe Struktur 
auf, d. h. BaO und Gemische erstarren vornehmlich 
ohne Kristallisation, wie oft bei Entstehung von salz­
artigen Aerosolen beobachtet wird5. Die Abkühlung 
erfolgt von 2500 °K bis 1300 °K im freien Flug durch 
Verdampfungskühlung sowie durch Strahlungsverluste 
und dann durch Wärmeleitung auf dem Staub träger.

Es ist also anzunehmen, daß es sich bei den kristal­
linen Partikeln um die metastabile /^-Konfiguration des 
Bariums handelt, für die man in guter Übereinstim­
mung mit dem Meßwert eine Gitterkonstante a =  6,14 Ä 
abschätzt.
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Mitarbeit herzlich gedankt.
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Breach, New York 1964, p. 539.
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